


hätte er noch nie zuvor ein Mädchen
gesehen. Mir fällt auf, dass durch meine
verschränkten Arme meine Brüste
zusammengedrückt werden. Schnell
lasse ich die Arme wieder sinken, sodass
sie unbeholfen an mir herabbaumeln.

»Freut mich, Sie kennenzulernen,
Mr Royal.« Es ist bestimmt jedem hier
im Raum klar, dass ich das ganz und gar
nicht so meine. Der Klang meiner
Stimme reißt ihn glücklicherweise aus
seiner Hypnose. Er macht einen riesigen
Schritt nach vorn, und ehe ich’s mich
versehe, hat er meine Hand schon
zwischen seine Pranken genommen.

»Gütiger Himmel. Du siehst aus wie
er.« Er flüstert so leise, dass nur ich ihn
hören kann. Dann schüttelt er meine



Hand, als fiele ihm plötzlich wieder ein,
wo er ist. »Bitte, nenn mich doch
Callum.«

Irgendwie klingt seine Stimme
komisch. So als hätte er Mühe, auch nur
einen geraden Satz rauszukriegen. Ich
ziehe meine Hand weg, was gar nicht so
einfach ist, weil der Kerl mich einfach
nicht loslassen will. Erst als
Mr Thompson sich laut räuspert, gibt er
mich frei.

»Was soll das hier werden?«, frage
ich. Mein Ton ist ein bisschen patzig,
aber das scheint hier niemanden zu
kümmern.

Mr Thompson fährt sich nervös mit
der Hand durchs Haar.

»Ich weiß nicht, wie ich es am besten



sagen soll, also rede ich nicht lang um
den heißen Brei herum: Mr Royal hat mir
gesagt, dass Ihre Eltern beide von uns
gegangen sind und er jetzt Ihr Vormund
ist.«

Kurz schwanke ich. Nur eine
Millisekunde, ehe der Schock sich in
Empörung verwandelt.

»Bullshit!« Das Schimpfwort ist raus,
ehe ich mich selbst bremsen kann.
»Meine Mutter hat mich doch zum
Unterricht angemeldet! Ihre
Unterschrift steht auf den
Anmeldeformularen.«

Mein Herz rast wie ein
Presslufthammer, weil ich die
Unterschrift selbst gefälscht habe.
Anders ging’s leider nicht, wenn ich die



Kontrolle über mein Leben behalten
wollte – eigentlich bin ich ja sowieso
schon die Erwachsene in der Familie
gewesen, seit ich fünfzehn war.

Man muss Mr Thompson
zugutehalten, dass er mir die Fälschung
nicht vorwirft. »Die Dokumente
besagen, dass Mr Royal Ihr rechtmäßiger
Vormund ist.«

»Ach ja? Na, er lügt aber. Ich habe
diesen Typen noch nie gesehen, und
wenn Sie mich jetzt mit ihm mitgehen
lassen, stehen bestimmt die Cops
demnächst hier auf der Matte. Weil ein
Mädchen der G.-W.-High miesen
Menschenhändlern zum Opfer gefallen
ist.«

»Du hast recht, wir kennen uns noch



nicht«, wirft Royal ein. »Das ändert aber
nicht das Geringste an der Tatsache.«

»Lassen Sie mal sehen.« Ich springe
zu Mr Thompsons Schreibtisch und reiße
ihm die Dokumente aus der Hand. Eilig
überfliege ich sie, ohne wirklich etwas
aufzunehmen. Ein paar Worte wie
Vormund oder verschieden und Erbe
springen mir ins Auge, aber das ist mir
völlig schnuppe. Mr Royal ist ein
Fremder. Basta.

»Wenn Ihre Mutter mal hier
vorbeischauen würde, könnten wir
vielleicht alles in Ruhe klären«, schlägt
Mr Thompson beschwichtigend vor.

»Ja, Ella. Wenn du deine Mutter
nächstes Mal mitbringst, dann ziehe ich
meinen Anspruch natürlich zurück.«
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